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Diözesanbischof Dr. Wilhelm Krautwaschl, Graz-Seckau 

Grußwort unseres Diözesanbischofs  

ĂWelche Art von Welt wollen wir denen ¿berlassen, die nach uns 
kommen, den Kindern, die gerade aufwachsen? Diese Frage betrifft 
nicht nur die Umwelt in isolierter Weise, denn es ist unmöglich, das 
Problem fragmentarisch anzugehen. [é] Wozu gehen wir durch diese 
Welt, wozu sind wir in dieses Leben gekommen, wozu arbeiten wir und 
mühen uns ab, wozu braucht uns diese Erde? [é] Wir sind die Ersten, 
die daran interessiert sind, der Menschheit, die nach uns kommen wird, 
einen bewohnbaren Planeten zu hinterlassen.ñ 
Diese Worte von Papst Franziskus aus seiner Enzyklika ĂLaudato siñ 
sind nicht für uns Christinnen und Christen, sondern für alle Menschen 
ein unmissverständlicher Auftrag. Gerade deshalb freut es mich 
besonders, dass das diözesane Bildungshaus Mariatrost als eine ständig 
aktive Schnittstelle der Kirche zur säkularen Gesellschaft das 
Europäische Umweltmanagementsystem EMAS nicht nur vor vier Jahren 
implementiert hat, sondern für seine fortgesetzten Anstrengungen nun 
ein weiteres Mal ausgezeichnet worden ist. Bemerkenswert finde ich vor 
allem auch, dass das gesamte Team diesen Prozess verbindlich 
mitträgt. 
Noch einmal Papst Franziskus: ĂEine  nderung der Lebensstile kºnnte 
dazu führen, einen heilsamen Druck auf diejenigen auszuüben, die 
politische, wirtschaftliche und soziale Macht besitzen. [é] Daher stehen 
wir vor einer erzieherischen Herausforderungñ.  
Bildungseinrichtungen kommt bei der Umsetzung dieser 
Überlebensfrage eine unverzichtbare Rolle zu! 
Ich gratuliere zur erneuten EMAS-Zertifizierung und wünsche dem Haus 
für seine weiteren Bemühungen alles Gute!  
     

         

Graz, im März  2016         
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Umweltbeauftragte der Diözese Graz-Seckau 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Ăédenn was das Evangelium uns lehrt, hat Konsequenzen f¿r unsere Art 

zu denken, zu empfinden und zu lebenñ, , formuliert Papst Franziskus in 

seiner Enzyklika ĂLaudato Siñ. Diese Konsequenzen werden im 

Bildungshaus Mariatrost ernst genommen. 

So vielfältig wie das Programm des Bildungshauses Mariatrost ist auch 

dessen Engagement für die Mitwelt. Im Laufe der Jahre ist 

ĂSchºpfungsverantwortungñ so etwas wie ein Markenzeichen des 

Hauses unter der Leitung von Direktor Hans Putzer geworden. Die 

beeindruckende Liste an Maßnahmen im Rahmen des EMAS-Prozesses 

wird ergänzt durch viele Ideen und Aktivitäten im Bildungsbereich. Jede 

einzelne davon bewirkt Gutes und zieht Kreise. Nicht zuletzt deswegen 

wurde das Bildungshaus Mariatrost mit dem ĂDiºzesanen Umweltpreis 

2015ñ f¿r vorbildhaftes Umweltmanagement ausgezeichnet. 

Dazu gratuliere ich herzlich ï und vor allem auch zu den fleißigen 

Mitarbeitenden, die das Umweltmanagement konsequent vorantreiben. 

 

 

 

Mag. Hemma Opis-Pieber 
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Unsere Entscheidung, das Bildungshaus Mariatrost den Standards von 
EMAS entsprechend zu durchleuchten und daraus Handlungsoptionen 
für die Zukunft abzuleiten, kann im Zuge der ersten Revalidierung nur 
positiv beurteilt werden. Wie auch bei der Zertifizierung zur ĂGr¿nen 
K¿cheñ verstehen wir EMAS als expliziten Bestandteil unserer 
schöpfungsgerecht ausgerichteten Bildungsarbeit. Bildung hat viel mit 
Begegnung, vor allem aber mit Haltungen zu tun.  

Seit vielen Jahren wurde das Bildungshaus Mariatrost vollmundig als 
ĂHaus im Gr¿nenñ beworben. UmweltschutzmaÇnahmen haben bei uns 
zwar gute Tradition, aber vieles geschah punktuell und anlassbezogen. 
Mit EMAS sind wir nun auf einem guten, weil ganzheitlich ausgelegten 
Weg, auch ein Ăgr¿nesñ Haus zu werden.  

Noch ist viel zu tun. Für manches brauchen wir eine Entscheidung des 
Eigentümers über dessen langfristige Vorstellung unser Haus betreffend. 
Und es wird wohl noch einige Zeit dauern, bis wir auch mit unserem 
Bildungsprogramm zu einem weit sichtbaren und gerne angenommenen 
Anbieter für ökosoziale Fragen werden. Doch die Kennzahlen zeigen 
schon heute, dass sich dort, wo wir an den Stellschrauben unser 
Ökobilanz selbst drehen können, erste Erfolge eingestellt haben. Das 
motiviert uns, diesen Weg fortzusetzen und noch besser zu werden. 

Die Entscheidung, alle Mitarbeitenden ins Umweltteam aufzunehmen, 
hat dazu geführt, dass fast jede Hausbesprechung zugleich auch eine 
EMAS-Reflexion ist. Vor allem die hier regelmäßig eingebrachten 
ĂUmwelttippsñ zeigen den hohen Identifikationsgrad mit EMAS im 
gesamten Team. Darüberhinaus ï und auch das ist von hohem Wert ï 
werden hier die jeweils ganz individuellen Lebenswelten aller deutlich 
sichtbar. Ich denke, es ist uns wirklich gelungen, bei allen Mitarbeitenden 
dieses Anliegen EMAS zu einem gemeinsamen werden zu lassen. 
Besonders danken mºchte ich meinen beiden ĂLokomotivenñ Elfi 
Reininger und Dietmar Schuster. 

  

 

Mag. Hans Putzer, Direktor 
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Zur Geschichte des Hauses 
 
 
Das Hauptgebäude des Bildungshauses wurde 1906 vom späteren Domdechant 
Joseph Neubauer als Waisenhaus für Mädchen aus Mitteln des Gutes Tannhof und 
anderen Gütern erbaut und in wechselvoller Geschichte bis in die 30er Jahre geführt.  
 
Im Ständestaat und in der NS-Zeit diente das Haus als Müttererholungsheim, nach 
dem Krieg stand es leer. Josef Schneiber, Hochschulseelsorger und ein großer 
Pionier der steirischen Kirche nach dem 2. Weltkrieg 
adaptierte das Haus und richtete es als 
Bildungshaus f¿r Ădie Jugend und den lªndlichen 
Raumñ ein. 
Von 1958 bis 1963 lag die Leitung bei Konstantin 
Lippe, ab 1963 ließ Direktor Willibald Rodler das 
Gästehaus bauen, damit war der Weg für ein 
Bildungshaus im heutigen Sinn gelegt. 1968 hat hier 
die ¥sterreichische Bischofskonferenz ihre legendªre ĂMariatroster Erklªrungñ 
verabschiedet. 1969, in den Ăgoldenen Zeitenñ der katholischen 
Erwachsenenbildung, referierte unter vielen anderen Professor Joseph Ratzinger, 
der spätere Papst Benedikt XVI. im Haus. 
 
Von 1970 bis 1979 wurde  das Haus von Karl Kalcsics in dualer Führung mit 
geistlichen Rektoren (Josef Gölles, Franz Tropper, Siegfried Gödl, Karl Tropper) 
geleitet. Das Bildungshaus profilierte sich in diesen 
Jahren unter anderem auch als 
Familienbildungsstätte mit breitem Programm. 
 
Unter den Rektoren Karl Tropper, Adam Siegfried, 
Martin Gutl (1942 ï 1984) und Peter Weberhofer 
sowie Direktor Karl Mittlinger wurden der 
interreligiöse Dialog, die sozialpädagogische Arbeit ï 
Arbeit mit Alten, Kranken und Sterbenden, 
Begründung der steirischen Hospizarbeit ï besonders forciert. 
 

In der jüngeren Geschichte wurden seitens der 
Eigentümerin Diözese Graz-Seckau vermehrt auch 
wirtschaftliche Ziele vorgegeben, unternehmerisches 
Denken gefordert und für diese Ziele neue 
Leitungsverantwortliche eingesetzt. 
Mittels baulicher Maßnahmen, personeller 
Veränderungen sowie der Verstärkung des 
öffentlichen Auftritts wurde die Attraktivität des 
Hauses von Anna Pfleger, Andreas Schnider und 

Erich Hohl weiterentwickelt.  
Seit 2010 engagiert sich Hans Putzer als Direktor mit seinen Mitarbeitenden um die 
Schªrfung des Profils: Die gelungene Einf¿hrung der ĂGr¿nen K¿cheñ bestªtigt 
unsere Qualität im gastronomischen Bereich. Zugleich ist die Zahl der 
Bildungsveranstaltungen und -gäste seither enorm gestiegen.  
Die EMAS-Zertifizierung 2012 signalisiert die Ăgr¿neñ Ausrichtung des Hauses, die 
wir stetig verfolgen. Die Teilnahme am ÖKOPROFIT-Programm der Stadt Graz zeigt 
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auch die Wichtigkeit ökologischer und ökonomischer Qualitätsstandards für das 
Haus. 
Ein breit gefächertes Bildungsangebot mit 
nationalen und  internationalen Referenten ist 
dem Bildungsverantwortlichen wichtig. 
Der Donnerstagabend wurde beispielsweise zu 
einem regelmäßigen Informations- und 
Diskursschauplatz. Nicht nur einmal durften wir 
unseren neuen Bischof Wilhelm Krautwaschl am 
Podium begrüßen.  
Jährlich finden mehr als 800 Veranstaltungen mit 
etwa 16.700 Teilnehmenden statt. Knapp 400 
davon werden allein von unserem Team geplant und durchgeführt.  
Einen kulturellen Schwerpunkt im Bezirk Mariatrost setzt eine kleine, aber feine 
Konzertreihe. Ein Newsletter informiert seit Jahren bereits 7000 Bildungsinteressierte 
über das Angebot.  

 
Neben unserem Stammpublikum nützen vermehrt junge 
Familien mit ihren Kindern die Vielfalt des bunten 
Familienangebots. Rund 1300 ĂStammgªsteñ besuchen 
regelmäßig die unterschiedlichsten Veranstaltungsformate. 
Bei unseren nachhaltigen Festen haben sie immer einen 
besonderen Platz. 
 

 
 

 
 
Das Bildungshaus verfügt über 33 Einbettzimmer und 6 
Zweibettzimmer. 9 Seminarräume bieten Platz für 
Weiterbildungen, Seminare und Tagungen.  
 
 
 

 
In den Bereich Kundenkommunikation wurde viel investiert. 2013 fiel die 
Entscheidung für die Umstellung des alten Logos auf das die neue Wortbildmarke 
"bildung & begegnung". Das Marketing richtet sich zielgerichtet an die drei 
Großbereiche Bildung, Gastgruppen sowie Beherbergung/Gastronomie.  
 
 
Speziell die Veranstaltungsbewerbung, das 
bedarfsorientierte Entwickeln neuer 
Veranstaltungsformate, der Aufbau und die Pflege 
von Beziehungen zu unseren Gästen, Referenten 
und Kooperationspartnern, das Akquirieren neuer 
Zielgruppen und Gastgruppen, 
Preisdifferenzierung und die stete Verbesserung 
der Servicequalität stehen dabei im Mittelpunkt. 
Zum Jahreswechsel 2015/16 haben wir uns zu 
einem kompletten Relaunch unseres Webauftritts www.mariatrost.at entschieden.  

http://www.mariatrost.at/
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Unser Leitbild 

 
Das Bildungshaus Mariatrost ist eine Einrichtung der Diözese Graz-Seckau. 
 
Unsere Vision: Bildung ist Begegnung und Begegnung ermöglicht Bildung. 
 
Unser grundsätzliches Handeln orientiert sich an christlichen Werten. 
Besonders ist unsere Arbeit durch das Streben nach Qualität, Toleranz, der 
Gleichberechtigung von Frau und Mann, nach Weltoffenheit und der ständigen 
Verbesserung, insbesondere auch in unserem Engagement für Bildung und Umwelt 
geleitet. 
In unserer täglichen Arbeit achten wir darauf, dass unsere Wertvorstellungen für 
unsere Gäste erlebbar werden.  
Unser Beitrag für die Schöpfung wird sichtbar an unserem 
Umweltmanagementsystem EMAS: 

¶ besondere Verantwortung im Umgang mit den natürlichen Ressourcen 

¶ Wir verpflichten uns, die gesetzlichen Vorschriften einzuhalten 

¶ Bewusstseinsarbeit für unsere Gäste und Mitarbeitenden im 
Bildungshaus 

¶ ĂGr¿ne K¿cheñ ï als nachhaltiges Angebot  
 

Wir verstehen uns als é 
¶ kirchliche Bildungseinrichtung, die christliche, religiöse, gesellschaftspolitische 

und lebensbegleitende Themen aufgreift, 

¶ Förderer von Kunst und Kultur, 

¶ Haus des Dialogs, der Begegnung und der Begleitung, 

¶ Haus für Gäste aus Kirche und Gesellschaft, aus Nonprofit- und 
Profitunternehmen sowie aus öffentlichen Bildungseinrichtungen, die für ihre 
Mitarbeitenden Weiterbildungsformate anbieten, 

¶ sympathischer und kompetenter Gastronomiebetrieb mit einem attraktiven 
Gästehaus. Im Einkauf unserer Lebensmittel achten wir auf Regionalität, 
Saisonalität, Tierschutz- und Umweltgerechtigkeit sowie auf Fair-Trade-
Produkte. 

 

Wir richten uns an é  
¶ Menschen, die an den Themen Glauben und Wissen, Gesellschaft, Politik und 

Zeitdiagnostik, Kunst und Kultur, Leib und Seele, Lebensbegleitung, 
Sozialpädagogik, Familie und Partnerschaft Interesse haben, 

¶ Menschen, die auf der Suche sind nach Antworten, Orientierung und 
Erweiterung ihrer Gestaltungsmöglichkeiten, 

¶ Menschen, die eine Auszeit suchen, 

¶ Organisationen und Unternehmen aus dem In- und Ausland, die einen Ort für 
ihre Bildungsangebote, Konferenzen und Veranstaltungen suchen, 
Privatpersonen und Gruppen, die Beherbergung und Gastronomie nützen 
möchten. 

 

Wichtige Ziele unserer inhaltlich vielfältigen Bildungsangebote: 
¶ Kompetenzerweiterung, 



8 

 

¶ Förderung der individuellen Talente, 

¶ kritische Auseinandersetzung mit der eigenen Person und ihrer 
Lebensumwelt, 

¶ aktive Partizipation an der Gesellschaft. 
 
Die Überzeugung, dass Menschen sich nur selbst verändern können und dass 
Ermutigung und Begleitung die Menschen in die Lage versetzen kann, ihr Leben 
selbstverantwortlich zu gestalten, sind die Grundsätze unserer Bildungsarbeit, die auf 
lebenslanges Lernen ausgerichtet ist. 
Als Einrichtung der Diözese Graz-Seckau sind wir in unserem Tun wirtschaftlichen 
Grundsätzen verpflichtet. Im Vordergrund steht aber immer die Qualität der Leistung, 
die wir für unsere Gäste erbringen. Preis und Leistung stehen in einem guten 
Verhältnis. 
In unseren Werbeaktivitäten sind wir bestrebt, unser Haus national und international 
als Veranstaltungsort für Bildung und Konferenzen stärker zu verankern. 
Dort, wo es um die Umsetzung gemeinsamer inhaltlicher Anliegen geht, kooperieren 
wir mit Organisationen aus dem kirchlichen und gesellschaftlichen Bereich wie 
Caritas, Kirchliche Pädagogische Hochschule, Katholische Aktion, Katholisches 
Bildungswerk, Junge Kirche, Universitäten und Hochschulen, é 
 

Bei der Auswahl der Referentinnen und Referenten hat fachliche, didaktische 

und soziale Kompetenz höchste Priorität.  
 

Unsere Mitarbeitenden zeichnet eine hohe Motivation und pädagogisches Know-

how aus. Um den Ansprüchen unserer Gäste gerecht zu werden, legen wir auf 
flexibles und zuverlässiges Handeln besonderen Wert. Im Umgang mit unseren 
Gästen sind Kompetenz und Freundlichkeit oberstes Gebot. Fort- und Weiterbildung 
unserer Mitarbeitenden und Teambesprechungen gewährleisten eine effektive 
Organisation bei der Veranstaltungsdurchführung. 
 

Unser Raumangebot bietet Gestaltungsmöglichkeiten entsprechend den aktuellen 

Anforderungen der Seminar- und Tagungsinhalte sowie einen barrierefreien Zugang 
für Rollstuhlfahrende. 
 

Neben den ansprechend und funktionell ausgestatteten Seminarräumen bieten 

wir moderne Ein- und Zweibettzimmer, die unseren Übernachtungsgästen 

Komfort bieten. Bei der Verpflegung für unsere Gäste achten wir auf heimische 

Produkte. Vorzugsweise kredenzen wir Produkte der Region und der Saison (Obst, 
Sªfte, Brot, é). Wir legen Wert auf die Nat¿rlichkeit und frische Zubereitung unserer 
Speisen. Unterschiedlichste Buffet-Variationen sowie eine individuell auf Gruppen 
abgestimmte Verpflegung gehören zu unserem Angebot. 
 

Eine unverwechselbare Qualität unseres Hauses ist die besondere Lage. Das 

Bildungshaus am Stadtrand von Graz inmitten der gepflegten Kulturlandschaft mit 
einer Vielzahl von Spazier- und Wanderwegen durch Wald und Wiesen bietet 
wohltuende Ruhe, aber auch die Annehmlichkeiten des städtischen Raums.  
Das Haus ist mit öffentlichen Verkehrsmitteln gut erreichbar, ein Radweg führt ins 
Zentrum von Graz. Das Haus ist ein spiritueller Kraftplatz im Nahbereich der Basilika 
Mariatrost, ein Bildungsberg, eine Oase inmitten der Hektik des Alltags.  
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Das Umweltmanagementsystem im Bildungshaus Mariatrost 
 

Umweltpreis der Diözese Graz-Seckau 
Unsere vielfältigen Bemühungen um ein schöpfungsgerechtes Arbeiten ï von der 
ĂGr¿nen K¿cheñ ¿ber EMAS bis zu ¥KOPROFIT ï wurden 2015 auch seitens der 
Diözese Graz-Seckau offiziell gewürdigt. Mit neun weiteren Pfarren und kirchlichen 
Einrichtungen wurden wir explizit Ăf¿r [unser] vorbildliches Umweltmanagementñ 
ausgezeichnet.  
 

 
 
Umweltbewusstes Denken und Handeln hat im Bildungshaus eine lange Tradition. In 
manchen Bereichen wurde schon viele Jahre durch engagierte Mitarbeitende in 
diese Richtung gedacht und gearbeitet.  
 
Hans Putzer, Direktor des Hauses seit Mai 2010, brachte sein Wissen um die 
Zusammenhänge der Ernährung und dem Hunger in der Welt im Bildungshaus ein. 
In seinem Buch ĂHungerkriege, das Schicksal unserer Kinderñ und der 
Buchpräsentation im Oktober 2010 waren die Weichen für die Einführung der 
ĂGr¿nen K¿cheñ gestellt.  
 

 
 

Dezember 2010 ĂGr¿ne K¿che Auszeichnungñ von Styria Vitalis 

 
Mit der 2010 erfolgten Zertifizierung ĂGr¿ne K¿cheñ haben wir einen wesentlichen 
Schritt gesetzt, den quantitativ größten Anteil am ökologischen Fußabdruck ï 
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Ernährung ï zu reduzieren. Wir verringern den Fleischanteil in unserer Gastronomie 
und setzen auf regionale, saisonale und fair gehandelte Lebensmittel.  

Mit dem Umweltmanagementsystem EMAS systematisieren wir seit 2012 
ökologische Erkenntnisse und integrieren sie in unseren Arbeitsalltag.  
Den Austausch mit anderen EMAS-Einrichtungen wie den Pfarren Dechantskirchen, 
Graz Ragnitz und dem Bildungshaus Schloß Großrußbach erleben wir als große 
Bereicherung. Bis zur Auszeichnung und darüber hinaus werden wir äußerst 
kompetent von den verantwortlichen EMAS-Referenten begleitet. 
 

1. Unsere Bildung schafft Bewusstsein ï auch Umweltbewusstsein 
 

Umweltbewusstsein in einem Bildungshaus heißt nicht nur, Verantwortung für den 
Umgang mit den natürlichen Ressourcen zu übernehmen. Gerade hier geht es auch 
darum, ein entsprechendes Bildungsangebot zu entwickeln. Dies erwies sich in den 
letzten Jahren insofern als große Herausforderung, da das Bildungshaus  Mariatrost 
als Anbieter schöpfungsgerechter Bildungsinhalte erst Schritt für Schritt ins 
Bewusstsein unserer Bildungsgäste kommt. 
Joseph H. Reichholf beispielsweise, sicherlich einer der renommiertesten und 
kompetentesten deutschsprachigen Referenten in diesem Bereich, hat 2012 noch 
vergleichsweise geringes Interesse  geweckt. Stetig wächst die Zahl der an 
Umweltthemen Interessierten wie z.B. bei der Veranstaltung ĂWas Sie schon immer 
über Nachhaltigkeit wissen wolltenñ in Kooperation mit IUFE und den Referenten 
Michael Schaller und Johannes Steiner im März 2015. 

 
 

 

      Kursteilnehmerin, Dr. Michael Schaller 

Sehr erfolgreich lief auch der 1. Lehrgang Green Meditation, eine 
Kompaktausbildung zur Lehrerin/zum Lehrer für meditatives Naturerleben und 
leibnahe Achtsamkeit. 
 
Die diºzesane Aktion ĂGerecht leben ï Fleisch fastenñ ist im Bildungshaus von 
Beginn an (2013) implementiert. Dieses Projekt möchte durch den Verzicht auf 
Fleisch in der Fastenzeit das Bewusstsein auf die globalen Auswirkungen unseres 
Fleischkonsums lenken ï Auswirkungen, die wir durchaus beeinflussen können. 
Denn die Konsumentinnen und Konsumenten können mit ihrem Ernährungsverhalten 
eine nachhaltige und fair bezahlte Landwirtschaft fördern. Wenn wir weniger Fleisch 
essen ï dafür mit hoher Qualität und zu einem fairen Preis ï kommt das allen zugute: 
unserer Gesundheit, den Bauern und den Tieren, der Welternährung, dem Klima und 
unserer Umwelt. Besonders erfreulich ist, dass sich hier jedes Jahr einige 
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Mitarbeitende des Hauses aktiv beteiligen. Der übermäßige Fleischkonsum in den 
reichen Ländern übertragen auf die gesamte Weltbevölkerung mit den  Grenzen  der 
globalen Bioproduktivität ist nicht in Einklang zu bringen. 
 
Bereits regelmäßig findet am letzten Donnerstag vor dem Beginn der Fastenzeit eine 
Art Auftaktveranstaltung in Mariatrost statt. 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Am 4. Februar 2016 war der Innsbrucker Wirtschaftshistoriker Josef Nussbaumer 
zum Thema ĂKonsum ï Ökonomie ï globale Verantwortungñ unser Referent.  
 
Unsere kräuterpädagogischen Angebote sind wiederum ein kleiner, aber feiner 
Bereich im Bildungsprogramm. Für die ĂKrªuterseminareñ nützen wir die  Blühflächen 
ums Haus. Hier müssen wir die Teilnahmeliste fast immer vorzeitig schließen, so 
groß ist das Interesse. Ab dem Sommersemester 2016 gehen wir mit den 
Kräuterseminaren auch in die weitere Umgebung von Graz. 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Im Herbst 2015 haben wir unsere erste ĂSchºpfungswocheñ veranstaltet. Das 
Familienfest bildete den Auftakt. Vortrªge zu Themen wie ĂLichtverschmutzungñ oder 
ĂTierethikñ wurden angeboten wie auch Rufseminare zur schºpfungsgerechten 
Schuljause oder zur spielerischen Naturerfahrung. Mittägliche 
Schöpfungsspaziergänge interessierten  unsere Gäste ebenso wie ein Workshop 
¿ber die ĂKraft der Naturñ im Geiste Hildegards von Bingen. Interreligiºses zur 
Schöpfungsverantwortung und Interkulturelles zu den Schöpfungsmythen der 
Menschheit rundeten das Programm ab. In dieser Woche wurden unseren Gästen 
zudem ausschließlich vegetarische Speisen angeboten.  
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Unser aktueller Familienschwerpunkt ist immer wieder nachhaltig ausgerichtet, um 
an einer tragfähigen Zukunft für unsere Kinder und Enkelkinder mit zu bauen. 
Die Mariatroster Kinderwagenwallfahrt, eine  Veranstaltung für Familien mit Impulsen 
zur ĂDankbarkeit f¿r die Schºnheit der Schºpfung und unser Lebenñ, findet seit f¿nf 
Jahren statt.   
 
 

     

 
ĂIch bau mir die Welt, widewidewie sie mir gefªlltñ. Ein Eltern-Kind-Erlebnistag am 
Pfingstdienstag 2015. Ein Schöpfungsspielplatz entsteht: eine Feuerstelle mit 
Holzbänken ist der Beginn. 

 
 

1. Grazer Umweltzirkus: 2015 Modeschau ĂDesign your ownñ im Joanneumsviertel 
 

        

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

2. EMAS wirkt ï auch bei den Mitarbeitenden 
 
Bewusstseinsarbeit heißt das Zauberwort. 
Der EMAS-Prozess ist für uns kein isoliertes Projekt, sondern Teil unserer 
Hausphilosophie.  
Unsere Ăgrünen Themenñ verpacken wir beim Familienfest in ein Quiz, auch die 
Mitarbeitenden raten eifrig mit. 
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Die Aufgaben des Umweltmanagementbeauftragten teilen sich: 
Elfi Reininger, Dietmar Schuster und Hans Putzer. 
Zum Umweltteam gehören alle Mitarbeitenden des Hauses.  
Die regelmäßigen Sitzungen des Umweltteams, integriert in die Hausbesprechung, 
dienen dem Austausch, der Information und Diskussion. 

 

              
 

Umweltteam des Bildungshauses Erarbeitung in der EMAS-Gruppe   Erarbeitung im Team 

 
 
Die Aufgaben der Umweltmanagementbeauftragten sind: 
- Einrichtung, Aufrechterhaltung, Weiterentwicklung des Umweltmanagementsystems 
- Information und Motivation des Umweltteams 
- Umweltbetriebsprüfung 
- Kontrolle der Einhaltung der Rechts- und Verwaltungsvorschriften 
- Fortschreibung der Umweltkennzahlen 
 
Die Aufgaben des Umweltteams sind: 
- Umsetzung vereinbarter Ziele 
- Mitdenken, Anregungen geben für die Zukunft 
- Nicht Gelingendes aufzeigen 
- Referentinnen und Referenten sowie unsere Gäste informieren 
 
In die Verantwortung der Leitung fällt die 
- Gesamtverantwortung für das Bildungshaus 
- Aufrechterhaltung des Umweltmanagements   
- Genehmigung von Maßnahmen 
 
Zum Gelingen der Verbesserung unserer Kennzahlen tragen Gäste und 
Mitarbeitende bei, so konnten wir zum Beispiel von 2011 bis 2014 die angestrebte 
Ersparnis von 2 Prozent zwar nicht erreichen, da die Gästeanzahl sich nahezu 


